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Der NaWis-Verbund hat sich der Auf-
gabe verschrieben, transdisziplinäre 

Nachhaltigkeitswissenschaft zu fördern 
und einen transformativen Forschungs-
modus zu entwickeln. Damit ist der An-
spruch verbunden, gesellschaftliche Trans-
formationsprozesse, die am Leitbild einer 
Nachhaltigen Entwicklung ausgerichtet 
sind, mitzugestalten und wissenschaftli-
che Erkenntnisse über diese Prozesse zu 
gewinnen. Hochschulen bilden dabei ei-
nen Schwerpunkt, da sie durch ihre Auf-
gaben in Lehre, Forschung, Transfer und 
Betrieb in vielfältiger Art und Weise mit 
der Gesellschaft im Austausch stehen. Sie 

verfügen als überwiegend staatliche For-
schungs- und Bildungsinstitutionen nicht 
nur über eine besondere gesellschaftliche 
Verantwortung, sondern auch über zahl-
reiche Zugänge und Ansatzpunkte, um 
Prozesse einer Nachhaltigkeitstransfor
mation in der Gesellschaft anzustoßen, 
zu begleiten und zu erforschen. Das zu-
grundeliegende Konzept der Nachhalti-
gen Entwicklung ist dabei keinesfalls be-
liebig – vielmehr bilden die normativen 
Grundprinzipien einer inter- und intra-
generationellen Gerechtigkeit sowie die 
Einhaltung der planetaren Grenzen be-
züglich Umwelt, Biodiversität und Klima 

einen inzwischen völkerrechtlich aner-
kannten Entwicklungsrahmen. 

Wissenstransfer und Teilhabe
Vor diesem Hintergrund sind Hochschu
len herausgefordert, die verschiedenen Er
folgslogiken von Wissensproduktion, (Aus-)
Bildung und wissensbasiertem Transfer in 
ihrer Organisation miteinander auszuba
lancieren sowie den häufig divergierenden 
Referenzsystemen von Wissenschaft und 
außerakademischer Praxis zu genügen. 
Um in diesen Spannungsfeldern navigie-
ren zu können, bedarf es eines Prozesses, 
der die Organisation als eine Einheit in den 
Blick nimmt (whole institution approach). 
Kern dabei ist eine gesamtinstitutionell 
konzipierte Hochschul-Governance, die 
eine Teilhabe aller Hochschulmitglieder 
(Lehrende, Forschende, Studierende, An-
gestellte) ermöglicht und dadurch von ih-
nen verstanden, getragen und gelebt wer-
den kann. Um dem übergreifenden Orga
nisationsverständnis gerecht zu werden 
und Orientierung zu bieten, spricht sich 
die Hochschulrektorenkonferenz in ihren 
Empfehlungen von 2018 für eine „Kultur 
der Nachhaltigkeit“ aus (HRK 2018).

Transformationspfade für eine  
Kultur der Nachhaltigkeit an  
deutschen Hochschulen   

Die Hochschulrektorenkonferenz hat sich 2018 für eine „Kultur der Nachhaltigkeit“  
ausgesprochen. Um dieses neue Leitbild für die Hochschulentwicklung auszugestalten,  
hat sich das Verbundvorhaben Hochschulen in Gesellschaft – Realexperimente trans-
formativer Lern- und Forschungsprozesse für eine Kultur der Nachhaltigkeit an Hoch-
schulen gegründet. Es will alle relevanten Stakeholder von Hochschulen ansprechen und  
einen wichtigen Impuls für die Nachhaltigkeitstransformation an Hochschulen setzen. 
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BMBF-Förderrichtlinie Transformations-
pfade für nachhaltige Hochschulen
Die Auseinandersetzung mit den Themen 
Nachhaltige Entwicklung und Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE) wird in 
politischen Regelwerken vermehrt durch 
Gesetze und Zielvereinbarungen – zumin-
dest programmatisch – von den Hoch-
schulen eingefordert (Holst und Singer-
Brodowski 2022). Gleichzeitig greifen die 
Hochschulen selbst diese Themen zuneh-
mend auf. Zwischen den Formulierungen, 
Forderungen und Absichtserklärungen 
einerseits und einer lebendigen und an 
den Hochschulen verankerten Kultur der 
Nachhaltigkeit andererseits besteht aller-
dings bisher eine beträchtliche Lücke. Da 
die deutsche Hochschullandschaft den 
Weg einer umfassenden Nachhaltigkeits-
transformation noch nicht beschritten hat, 
will das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) den Prozess mit 
der Förderrichtlinie Transformationspfade 
für nachhaltige Hochschulen befördern. Es 
unterstützt transdisziplinäre und transfor-
mative Forschungs-, Entwicklungs- und 
Best-Practice-Vorhaben, um eine möglichst 
umfassende Implementierung von Nach-
haltigkeit in der deutschen Hochschul-
landschaft zu erreichen (BMBF 2021). 

Noch besteht Unklarheit darüber, wel-
che unterschiedlichen Transformations-
pfade Hochschulen einschlagen (können). 
Da sie sich aufgrund ihrer spezifischen 
Strukturen und institutionellen Rahmen-
bedingungen stark unterscheiden, kann 
es keine Blaupause dafür geben, wodurch 
sich eine Kultur der Nachhaltigkeit aus-
zeichnet und wie der dazugehörige Trans-
formationspfad aussehen könnte. Vor die-
sem Hintergrund stellen sich die Fragen, 
1. wie eine Kultur der Nachhaltigkeit kon-
zeptionell zu fassen ist, 2. wie Transfor-
mationspfade für eine Kultur der Nach-
haltigkeit jeweils spezifisch an den Hoch-
schulen und aus ihnen heraus vor Ort 
entwickelt werden können und 3. inwie-
fern Ansätze für eine Hochschultransfor-
mation auf andere Standorte übertragen 
werden können. 

Das Verbundprojekt 
Das Verbundprojekt Hochschulen in Gesell-
schaft – Realexperimente transformativer Lern- 

und Forschungsprozesse für eine Kultur der 
Nachhaltigkeit an Hochschulen (KuNaH) 
greift diese Herausforderung auf. Das 
Konsortium besteht aus den fünf Partner
hochschulen Eberhard Karls Universität 
Tübingen, Freie Universität (FU) Berlin, 
Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde, Karlsruher Institut für Tech-
nologie (KIT) und Leuphana Universität 
Lüneburg und wird im Zeitraum von Ok-
tober 2022 bis September 2025 gefördert.

Bisher mangelt es noch an konzeptio-
nellen Überlegungen und nennenswerten 
empirischen Untersuchungen, was eine 
Kultur der Nachhaltigkeit an Hochschu-
len in der Praxis tatsächlich ausmacht. 
Das Projekt hat sich daher zum Ziel ge-
setzt, ein integratives Konzept einer Kul-
tur der Nachhaltigkeit an Hochschulen 
zu entwickeln und an den Verbundhoch-
schulen beispielhaft mit Leben zu füllen. 
Als Ausgangspunkt versteht der Verbund 
unter Kultur(en) der Nachhaltigkeit die 
gelebte Praxis und die fortlaufenden for-
mellen wie informellen Prozesse der Ge-
staltung von Paradigmen, Zielen und sys-
temischen Rahmenbedingungen zur Be-
förderung einer Nachhaltigkeitstransfor-
mation (aus) der Hochschule (heraus) – 
sowohl bottom up als auch top down.

Das Projekt arbeitet in zwei Strängen. 
Erstens werden konzeptionelle Charakte-
ristika und Rahmenbedingungen einer 
Kultur der Nachhaltigkeit herausgearbei-
tet sowie Hebelpunkte, Konflikte und 
Dilemmata in der Praxis der beteiligten 
Hochschulen empirisch erfasst. Zweitens 
werden experimentell-transformativ Ak-
tivitäten für eine Kultur der Nachhaltig-
keit auf den Weg gebracht und begleitet. 
Zentrales Element hierfür sind konkrete 
Realexperimente, die in Koproduktion mit 
Akteur(inn)en verschiedener Statusgrup-
pen an den jeweiligen Hochschulen ent-
wickelt, erprobt und ausgewertet werden, 
wobei explizit auf tieferliegende organi-
sationale und systemische Hebelpunkte 
eingegangen wird. Damit werden die fünf 
Verbundhochschulen selbst zum Experi-
mentierraum für Nachhaltige Entwicklung.

Die beteiligten Hochschulen stehen 
beispielhaft für die Vielfalt der deutschen 
Hochschullandschaft und haben Nachhal-
tige Entwicklung bisher auf unterschiedli

Nachhaltigkeit
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che Weise in ihre Organisationsstruktur 
integriert: Die Universitäten Tübingen, 
FU Berlin und das Karlsruhe Institut für 
Technologie (KIT) als Fusion einer Groß
forschungseinrichtung und Technischen 
Universität sind Exzellenzuniversitäten, 
die Nachhaltigkeitsstrategien entwickelt 
und/oder Kompetenzzentren für Nach-
haltige Entwicklung eingerichtet haben. 
Die Leuphana Universität Lüneburg hat 
sich über das Thema profiliert und die 
Fakultät Nachhaltigkeit eingerichtet. Die 
Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde ist eine kleine Hochschule für 
angewandte Wissenschaften, die Nachhal
tigkeit zum klaren Organisations- und 
Markenkern gemacht hat und einen Fo-
kus beim Nachhaltigkeitstransfer setzt. 

Den Austausch zwischen den 
Hochschulen fördern
Der Austausch zwischen diesen unter-
schiedlichen Hochschulen und der damit 
verbundene interorganisationale Lernpro-
zess stehen im Zentrum des Vorhabens. 
Die Projektpartner wollen verschiedene 
Wege für die Förderung einer Kultur der 
Nachhaltigkeit experimentell erproben und 
die Erfahrungen gemeinsam analysieren 
und bewerten, damit die angestoßenen 
Lern- und Entwicklungsprozesse über ein-
zelne Hochschulen hinausreichen und Im-
pulse in die Hochschullandschaft senden. 
Ein wichtiger Aspekt ist hierbei, ein bes-
seres Verständnis zu erhalten, welche As-
pekte spezifisch für jede einzelne Hoch-
schule sind, welche Ansätze sich zwischen 
„ähnlichen“ Hochschulen transferieren 
lassen und welche Aspekte gegebenen-
falls generell für alle Hochschulen abge-
leitet werden können. Das Projekt knüpft 
dabei gezielt an die Erkenntnisse aus dem 
Verbundprojekt HOCHN an, an dem vier 
der Partner beteiligt waren (Rieckmann 
et al. im Erscheinen).

Darüber hinaus will das Verbundvor-
haben den bisher recht allgemeinen Dis-
kurs zu einer Kultur der Nachhaltigkeit 
an Hochschulen konzeptionell und em-
pirisch anregen und konkrete Anknüp-
fungspunkte herausarbeiten, wie das Kon-

zept umgesetzt werden kann. Deswegen 
ist KuNaH an einem Austausch mit wei-
teren Hochschulen interessiert, um Er-
fahrungen zu Möglichkeiten und Gren-
zen einer Kultur der Nachhaltigkeit zu 
teilen und weitergehende Ideen und Im-
pulse zu entwickeln. Auf diese Weise kann 
der Experimentierraum in der deutschen 
Hochschullandschaft für eine Kultur der 
Nachhaltigkeit ausgeweitet werden. 

Der Verbund kooperiert mit Blick auf 
die besondere Bedeutsamkeit von Studie-
rendenpartizipation bei Hochschultrans
formationen mit dem netzwerk n1 und der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltigkeit 
an Hochschulen e.V. (DG HochN)2, dem 
zentralen Nachhaltigkeitsnetzwerk im 
Hochschulbereich. Auch der NaWis-Ver-
bund wird sich an der Auseinandersetzung 
und der kritischen Reflexion der Ergeb-
nisse beteiligen.

WEITERE INFORMATIONEN: 
Prof. Dr. Thomas Potthast (Verbundkoordination): 
potthast@uni-tuebingen.de 

Das Verbundprojekt Hochschulen in Gesellschaft – 
Realexperimente transformativer Lern- und Forschungs-
prozesse für eine Kultur der Nachhaltigkeit an Hoch-
schulen (KuNaH) wird vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung gefördert (Förder-
kennzeichen 01UN2205). Die Namen der 
Autor(inn)en sind alphabetisch sortiert. 
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